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SEC-Symposium ,Griine Gentechnik, ja —aber wie?” mit

Moderator Klaus-Dieter Jany.

Fotos: Wolfgang Gehartz

SEC-Symposium 2022: Griine Gentech-
nik, ja — aber wie?

Coronabedingt war die Fortfiihrung des
SEC-Symposiums als Prasenzveranstal-
tung fiir nahezu zwei Jahre unterbrochen.
Doch am 3. November 2022 konnte end-
lich das SEC-Symposium ,,Griine Gentech-
nik, ja — aber wie?“ im Dechema-Haus in
Frankfurt am Main durchgefiihrt werden.
Das Symposium wurde von der GDCh-
Fachgruppe Senior Experten Chemie
(SEC) gemeinsam mit dem Wissenschaft-
lerkreis Griine Gentechnik (WGG) organi-
siert. Ziel des Symposiums war es, ein
breites Spektrum aus dem Bereich der
Gentechnik und der neuen genomischen
Techniken (NGT) vorzustellen — von den
Grundlagen liber Anwendungen bis zu
rechtlichen Problemen. Risikokommuni-
kation und mogliche Risiken der Techni-
ken wurden nicht ausgeklammert. Nam-
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hafte Vertreter aus Wissenschaft, Wirt-
schaft und Journalismus referierten und
diskutieren mit dem Publikum.

Das Symposium stiel? auf breites Inte-
resse; es war gut besucht und nicht nur
von SEC-Mitgliedern. Mehr als die Halfte
der 81 Teilnehmer (ohne Referenten) wa-
ren keine Chemiesenioren oder Chemie-
seniorinnen; das Altersspektrum war
weit gefachert, aber besonders erfreulich
war die Teilnahme zahlreicher Jugendli-
cher. Durch das Programm fiihrte Prof. Dr.
Klaus-Dieter Jany, SEC-Vorstandsmitglied
und Vorsitzender des WGG.

Den Auftakt machte Prof. Dr. Gabriele
Krczal, Geschaftsfiihrerin der RLP AgroS-
cience . Verstandlich vermittelte sie die
molekularen Grundlagen der Pflanzen-
zlichtung Uber die Gentechnik bis hin zu
den neuen genomischen Techniken wie
Crispr-Cas und Co. Anschaulich demons-
trierte sie an einem Modell wie die Gen-
schere Cas Uber eine Leit-RNA den richti-
gen Ort im Genom findet, um mit einem
gezielten Schnitt die Mutation einzufi-
gen. Nachdem die Grundlagen gelegt
waren, verband Krzcal ihre eigenen For-
schungsarbeiten mit den weltweiten
Entwicklungen in der Genomeditierung.
Mehr als 600 genomeditierte Pflanzen
stehen in der Entwicklung, viele bereits
kurz vor der Markteinfiihrung. Hierbei
stehen nicht mehr die Herbizidtoleranz
oder die Insektenresistenz im Vorder-
grund, sondern die Ziichtung von Pflan-
zen mit verbesserten ernahrungsphysio-
logischen Eigenschaften, etwa die Erho-
hung von bestimmten Fettsauren oder
Vitaminen oder die Verbesserung der
Widerstandsfahigkeit gegentiber Tro-
ckenheit, Versalzung oder Krankheitser-
regern.

Daran anschlieBend erérterte Prof. Dr.
Matin Qaim, Direktor am Zentrum fir
Entwicklungsforschung der Universitat
Bonn, aus Sicht eines Agrarékonoms die
Rolle und Bedeutung der Griinen Gen-
technik fur eine nachhaltige Landwirt-
schaft und die Erndhrungssicherung. Wie
er zeigte, steigen zwar in den hochindus-
triell entwickelten Landern die Ziich-
tungserfolge fiir ertragsgesteigertes Ge-
treiden weiterhin, sie sind aber mit hohen
Inputmengen verbunden. Aber gerade in
Entwicklungsldndern  stagnieren  die
Ziichtungserfolge, und hohe Inputmen-
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Der neue SEC-Vorstand (v.l.): Dr. Petra Schultheiß-

Rei-mann,

Dr. Wolfgang Kortmann, Dr. Klaus-Dieter Franz,

Dr. Eva-E. Wille, Dr. Wolfgang Gerhartz, Dr. Barbara Pohl.

Foto: Klaus-Peter Jäckel
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Seniorexperten Chemie

Rücktritt und Verteilung der Ämter nach

Vorstandswahl Seniorexperten Chemie

Nach Bekanntgabe der für die Amtszeit 1.

Januar 2023 bis 31. Dezember 2025 

ge-wählten

Vorstandsmitglieder der 

Senior-experten

Chemie in Heft 9/2022 der

Nachrichten aus der Chemie ist Dr. 

Tho-mas

Mühlenbernd, Heidelberg, aus 

priva-ten

Gründen von seinem Amt 

zurückge-treten.

Nachrücker auf der Wahlliste ist

Dr. Wolfgang Kortmann, Wesel.

Der Vorstand setzt sich damit ab Januar

2023 wie folgt zusammen:

• Dr. Klaus-Dieter Franz, Kelkheim (

Stell-vertretung)

• Dr. Wolfgang Gerhartz, Zwingenberg

(Beisitz)

• Dr. Wolfgang Kortmann, Wesel (Beisitz)

• Dr. Barbara Pohl, Weiterstadt (

Stellver-tretung)

• Dr. Eva-Elisabeth Wille, Weinheim (

Vor-sitz)

Der Vorstand hat außerdem Dr. Petra

Schultheiß-Reimann, Hofheim, als 

koop-tiertes

Vorstandsmitglied berufen.

Leiter des Arbeitskreises 

Öffentlich-keitsarbeit

wird Dr. Wolfgang Gerhartz

sein, stellvertreten wird Dr. Klaus-Dieter

Franz. Den Arbeitskreis Schule Bildung

Beruf wird Dr. Petra Schultheiß-Reimann

als Vorsitzende lenken, ihr Stellvertreter

ist Dr. Wolfgang Kortmann.

Nicole Bürger, Frankfurt am Main


Vortragende Gabi Krzal.

gen konnen kaum eingesetzt werden. Die
Folge: eine abnehmende Versorgung mit
Nahrungsmitteln (Erndhrungssicherheit)
und eine zunehmende Untererndhrung.
Erschwerend und schwer wiegender als in
den Industrieldndern wirken hier noch
der Klimawandel, die Coronapandemie
und Kriege. Die Preise fiir Grundnah-
rungsmittel schnellen daher in die Hohe.
Die Pflanzenziichtung mit Gentechnik ist
nach Qaim nicht das Allheilmittel. Sie zei-
tigt aber bereits jetzt messbare Erfolge in
bestimmten Bereichen gerade fiir Klein-
bauern in Entwicklungslandern. Er warn-
te vor einer Uberregulierung der Metho-
den der Genomeditierung, die die offen-
sichtlich vorhandenen Potenziale nicht
mehr wirtschaftlich nutzen lieBe. Ein De-
facto-Verbot, bei Beibehaltung der ge-
genwartigen  EU-Gentechnikgesetzge-
bung, sei unwissenschaftlich und abtrag-
lich einer nachhaltigen Landwirtschaft. Er
appellierte an Schwellen- und Entwick-
lungslander mehr Mut zu haben, Gen-
technik einzusetzen und nicht dem Vor-
bild der Europdischen Union zu folgen.
Danach referierte Dr. Dirk Backhaus,
Mitglied des Executive Leadership Teams
und Leiter des Bereichs Product Supply
der Division Crop Science bei Bayer, Uiber
den Stellenwert der neuen molekularen
Techniken in der Pflanzenziichtung fir
ein nachhaltiges Lebensmittelsystem aus
Sicht der Wirtschaft und hier speziell der
von Bayer Crop Science. Zunachst stellte
er kurz die Firma Bayer vor. Demnach
nimmt Bayer eine weltweite Fiihrerschaft
im Gesundheits- und Erndhrungsbereich
ein. Sie betreibt innovative Forschung,
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GESESELLSCHAFT DEUTSCHER CHEMIKER

Nach jedem Vortrag beteiligten sich Zuhorer an der Diskussion, hier: Manfred Baier.

um Probleme einer wachsenden und dlter
werdenden Bevolkerung zu |6sen. Gleich-
zeitig begegnet sie den Herausforderun-
gen der Landwirtschaft aus Klimawandel,
Verlust der Biodiversitat und nutzbaren
Landfldchen. Bayer Crop Science setze
hierzu zirka 2 Milliarden Euro allein in der
Forschung ein. Fiir Bayer Crop Science ha-
ben die neuen genomischen Techniken ei-
nen hohen Stellenwert, und die Firma
mochte sie nutzbringend weltweit fiir
Landwirte und Verbraucher anwenden.
Das Motto dabei: Gesundheit fiir alle —
Hunger fiir niemanden. Wie er aber auch
hervorhob, ist Genomeditierung nur ein
Werkzeug innerhalb der groRen Werk-
zeugkiste fir Pflanzenziichter und Land-
wirte. Damit das Werkzeug auch nutzbar
wird, bendtige man aber eine praktikable
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und wissensbasierte gesetzliche Rege-
lung fur diese Techniken.

Mit der Risikokommunikation in der
Gentechnikkontroverse und ihrer Bedeu-
tung in der Gentechnikdebatte, gleichgiil-
tig ob bei der klassischen Griinen Gen-
technik oder bei den neuen genomischen
Techniken —den Genscheren, — setzte sich
Joachim Mdiller-Jung, Leiter des Wissen-
schaftsressorts der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung (FAZ) auseinander. In der 6f-
fentlichen Wahrnehmung sei die Griine
Gentechnik eine Risikotechnologie. Ent-
sprechend dem EuGH-Urteil von 2018 zu
Mutageneseverfahren wird die Gensche-
re auch als Gentechnik eingestuft. Sie ist
daher Teil der Risikotechnologie und die
resultierenden Organismen miissen einer
umfassenden Risikobewertung unter-
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„Alles Chlor!“: Radiochemie und die 

Entsor-gung

radioaktiver Abfälle

In der ersten Folge des neuen Jahres sprechen wir

über ein Thema, das eure Gehirne zum Strahlen 

brin-gen

wird. Radiochemie und die Entsorgung 

radioak-tiver

Abfälle ist hochaktuell und wird uns noch 

eini-ge

Jahrhunderte beschäftigen. Unsere Moderatorin

Charlotte redet mit Dr. Horst Geckeis, dem 

stellver-tretenden

Vorsitzenden der 

Entsorgungskommissi-on,

über Geschichte, Forschung und das große 

The-ma

der Endlagerung von radioaktiven Stoffen.

podcast.jcf.io

Chemie-Podcast
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worfen werden. Kurz beleuchtete er noch
die Schwierigkeiten der Medien in Bezug
auf die Risikokommunikation in einer sich
wandelnden Kommunikationslandschaft
und den zunehmenden Fokus auf Skan-
dalisierung und Worse-case-Szenarien.
Danach wandte sich Miiller-Jung den Er-
gebnissen aus der zweiten Konsultation
der EU-Kommission zu den neuen ge-
nomischen Techniken zu und analysierte
die Ergebnisse. Fast 2000 Riickmeldungen
gingen bei der Kommission ein, wobei 68
Prozent der Riickmeldungen von EU-Biir-
gern kamen. Forschungs- und akademi-
sche Einrichtung waren mit knapp 10 Pro-
zent und Firmen/Unternehmen mit 8
Prozent beteiligt. Nicht-Regierungsorga-
nisationen und Umweltorganisationen
beteiligten sich kaum an der Befragung.
Obwohl die Mehrheit der antwortenden
Teilnehmer EU-Biirger waren, vertraten
Uiberraschenderweise 80 Prozent die Mei-
nung, die gegenwartige EU-Gentechnik-
gesetzgebung wiirde den neuen genom-
ischen Techniken nicht gerecht und sie
miisse deshalb revidiert werden. 61 Pro-
zent pladierten fiir eine Anpassung der
Risikobewertung an die Charakteristika
der genomeditierten Pflanzen; lediglich
22 Prozent forderten, die gegenwartigen
Verfahren der Risikobewertung beizube-
halten.

Den Abschluss bildete der Vortrag von
Prof. Dr. Hans-Georg Dederer, dem Fach-
juristen fiir Belange aus der Gentechnik,
von der Universitat Passau. Er referierte
Uber die gegenwartig bestehende Gen-
technikgesetzgebung nach der alle ge-
nomeditierten Organismen gentech-
nisch veranderte Organismen (GVO)
sind und entsprechend reguliert werden
mussen. Dies gilt selbst dann, wenn sich
der genomeditierte Organismus nicht
von einem natiirlich mutierten unter-
scheidet. Den komplexen Sachverhalt
im Gentechnikrecht und Méglichkeiten
eine Anpassung des Gesetzes an Stand
von Wissenschaft und Technik stellte er
anschaulich, verstandlich und feinsinnig
dar. Er diskutierte mehrere Wege fiir ei-
ne gangbare Revision und schlug letzt-
lich eine wissenschaftsbasierte Deregu-
lierung vor, die auch kurzfristig umsetz-
bar sei. Hierbei sollten genomeditierte
Pflanzen, denen keine artfremde geneti-
sche Information eingefiigt wurde, und

genomeditierte Pflanzen, die auch
durch natirliche Mutationen oder tradi-
tionelle Ziichtungsverfahren entstehen
kénnten, von der Gentechnikgesetzge-
bung ausgenommen werden. Hier muss
die freie Verkehrsfahigkeit der ausge-
nommen genomeditierten Pflanzen in-
nerhalb der EU gewahrleistet werden
und obligatorische Konsultationsverfah-
ren, vielleicht dhnlich wie bei der Sor-
ten- oder Novel-Food-Zulassung, einge-
fihrt werden.

~—~

Das mehrstiindige Symposiums endete
nicht — wie haufig lblich — mit einer ab-
schlieBenden Gesamtdiskussion. Statt-
dessen gab es nach jedem Vortrag genii-
gend Zeit fur Nachfragen und Diskussi-
onsbeitrage. Diese Zeit wurde ausgiebig
und rege von den Teilnehmern genutzt,
und es entspann sich jeweils ein intensi-
ver Gedankenaustausch, gepaart mit
Empfehlungen an und mit der Referentin
und den Referenten.

Klaus-Dieter Jany
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